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das Schiff, da der Klüver nach Luv gebracht und das 
Großſegel flach niedergeholt war, doch noch mit dem Bug 
gegen die wütende See. f 

Ich blickte mich nach dem Boote um, und während 
Wolf Larſen die Bootstalje klarmachte, ſah ich, wie es 


— 
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Der Seewolf. 


i Von Jack London. 
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Dann kam ſie herab. Die Hölle brach los — alles 
geſchah auf einmal. Ich erhielt einen zermalmenden 
Schlag, der mich am ganzen Körper traf. Ich verlor den 
Halt, ich war unter Waſſer, und mir fuhr der Gedanke 
durch den Kopf, daß jetzt das Furchtbare kam: ich ſollte 
über Bord geſpült werden! Mein Körper wurde hilflos 
hin und her, um und um geſchleudert, und als ich den 
Atem nicht länger anhalten konnte, drang mir das 
beißende Salzwaſſer in die Lunge. Aber in allem hatte 
ich nur einen Gedanken: den Klüver nach Luv bringen. 
And während der Gedanke, Wolf Larſens Befehl aus⸗ 
zuführen, ununterbrochen meinem betäubten Bewußt⸗ 
ſein vorſchwebte, ſchien mir, als könnte ich ihn mitten 
in dem wilden Chaos am Rade ſtehen ſehen, wie er 
ſeinen Willen dem Sturm entgegenſtemmte und ihm 
Trotz bot. 


das war leichter geſagt als getan. Im Bug ſtand 
Kerfoot, während Oofty⸗Oofty am Heck und Kelly mitt⸗ 
ſchiffs ſtanden. Als wir näher trieben, wurde das Boot 


eingehakt, und die drei Männer hmen gewandt den 
richtigen Augenblick und ſprangen gleichzeitig an Vord = 
des Schoners. Als die „Ghoſt“ ſich fetzt ſeitwärts über: - 
e legte, wurde das Boot an der Schiffswand aus dem 
Waſſer gehoben, und ehe wir wieder hinüberkrengten. 
hatten wir es ſchon an Bord geheißt und kieloben auf 
das Deck gelegt. Ich bemerkte, daß Kerfoots linke Hand 
von Blut troff. Sein Mittelfinger war zerquetſcht wor⸗ 
den. Aber er gab kein Zeichen des Schmerzes von ſich 
und half uns mit der rechten Hand, das Boot auf feinem 
Platz feſtzumachen. ; 5 
„Bring“ den Klüver rüber, Oofty!“ befahl Wolf 
Larſen, als wir eben mit dem Boot fertig waren. „Kelly, 
komm nach achtern und laß das Großſegel locker! Und 
du, Kerfoot, geh nach vorn und ſieh, was aus Köchlein 
geworden iſt! Herr van Weyden, gehen Sie nach oben 
und ſchneiden Sie alles loſe Zeug weg, das Ihnen in die 
Quere kommt!“ a f f 8 


herauskroch, ſtieß ich auf Thomas Mugridge, der als ein 
ſtöhnendes Häufchen Elend dalag. Aber ich hatte keine 
Zeit zu verlieren, ich mußte den Klüver nach Luv 
bringen. Be 

Als ich wieder nach vorn kam, ſchien das Ende ge⸗ 
kommen. Auf allen Seiten ertönte Knirſchen und 
Krachen von Holz, Eiſen und Leinwand. Fock und Topp⸗ 
ſegel, die bei dem Manöver aus dem Wind gekommen 


ziſchten und wanden ſich wie Schlangen, und mitten in 


einen Körper ſich gegen eine weiße Sturzſee ab⸗ 
ſpra e begann zu flattern, 


ein 


Die „Ghost“ drehte bei. Sie war immer noch ſee⸗ 
tüchtig. Waren auch die anderen Segel fort, ſo hielt ich 


% 5 3 


den Halt zu vertteren. ute zuvor trieben wir hin. 

Tuljen wurden feſtgemacht und Taue den Männern zu⸗ 

geworfen, die wie Affen an Bord kletterten. Das Boot 

ſelbſe wurde, als es an Bord gezogen wurde, an der 
Schiffswand zerſchmettert. 

Wieder drehte ſich die „Ghoſt“ in den Wind, und 
diesmal tauchte fie jo tief ins Meer, daß ich einige Se⸗ 
kunden dachte, ſie würde nie wieder zum Vorſchein 
kommen. Selbſt das Steuerrad, das ein ganz Teil höher 
als das Mitteldeck angebracht war, verſchwand immer 
wieder unter den Wellen. In ſolchen Augenblicken hatte 
ich ein ſeltſames Gefühl, allein mit Gott zu ſein, allein 
mit ihm und dem Chaos, das ſeinen Zorn verurſacht 
hatten. Dann tauchte das Rad wieder auf und dahinter 

a die breiten Schultern Wolf Larſens, feine Hände, die in 
ER die Spaten griffen und den Schoner in den Kurs 
BR zwangen, den er wollte. 

Wie zuvor ſchwang ſich die „Ghoſt“ aus dem Schlund 

herauf, hob! ihr Deck über das Waſſer und jagte vor dem 

heulenden Sturm dahin. Es war fett halb ſechs, und 
eine halbe Stunde ſpäter, als das letzte Tageslicht einem 
unheimlichen, trüben Zwielicht wich, ſah ich das dritte 
Boot. Es trieb kieloben, und von der Mannſchaft war 
nichts zu ſehen. Wolf Larſen wiederholte ſein Manöver, 
hielt ab, drehte dann nach Luv und ließ ſich hintreiben. 
Aber diesmal verfehlte er das Boot um vierzig Fuß, und 
es trieb vorbei. 

Es war Henderſons Boot, und zugleich mit ihm 
hatten wir Holyak und Williams, einen der Voll⸗ 
matroſen, verloren. Weber ihr Schiefal konnte kein 
Zweifel herrſchen, aber das Boot ſchwamm hier, und 
Wolf Larſen wollte noch einen verwegenen Verſuch 
machen, es wiederzuerlangen. Ich war aufs Deck her⸗ 
untergekommen und fah, wie Horner und Kerfoot ver⸗ 
gehens gegen den Verſuch proteſtierten. 

„Bei Gott! Ich laſſe mir mein Boot nicht jtehlen — 
und wenn die ganze Hölle los wäre!“ rief er laut, und 
obgleich wir alle vier die Köpfe zuſammenſteckten, um 
beſſer zu hören, klang ſein Stimme nur ſchwach und wie 
aus ungeheurer Ferne. 

„Herr van Weyden!“ rief er, und ich hörte ſeine 
Stimme wie ein ſchwaches Flüſtern, „bleiben Sie mit 

Johnſon und Oofty am Klüver. Die andern achtern an 
die Großſchoot! Los, oder ich fahre geradeswegs mit 
= > in die andere Welt! Verſtanden?“ 


8 Und da er das Ruder hart umlegte und die „Ghoſt“ 
a di drehte, blieb den Jägern nichts übrig, als zu ge⸗ 
horchen. Wie groß die Gefahr war, kam mir zum Be⸗ 
wußtſein, als ich nochmals unter den Seen begraben 
wurde. Ich verlor den Halt und wurde über Bord ins 
Meer gefegt. Schwimmen war unmöglich, aber ehe ich | wa 
inken konnte, war ich ſchon wieder zurückgeſchwemmt. 
Eine ſtarke Hand packte mich, und als die „Ghoſt“ wieder 
auftauchte ſah ich, daß ich mein Leben Johnſon ver⸗ 
dankte. Er ſpähte ängſtlich umher, und ich bemerkte, 
daß Kelly, der im letzten Augenblick nach vorn gekommen 
war, fehlte. 


x 


A 


— Wolf Larſen hatte das Boot verfehlt, die Lage batte 
ER ſich geändert, und fo mußte er feine Zuflucht zu einem 
Se anderen Manöver nehmen. Da wir mit dem Wind und 

allen Segeln nach Steuerbord N kam er herum und 
halſte backbord zurück. 


konnte. Wolf Larſen aber führte, wie durch einen un⸗ 

fehlbaren Inſtinkt getrieben, das Ruder, und wir trieben 

geradeswegs auf das Boot zu, 275 freilich arg be⸗ 

ſchädigt, an Bord gedeiht wurde. Es 1 1 zwei Sun, 
tbarer An Wir all Bord 


ſchmeckt. 


Es war jetzt jo dunkel, daß man a etwas ſehen 


100 war, ließ ich mich wie ein Weib gehen und warf 
mich, jammernd vor Schmerz und Erſchöpfung, aufs Deck. 
Unterdeſſen war Thomas Mugridge wie eine er⸗ 
trunkene Ratte unter dem Backkopf hervorgezogen wor⸗ 
den, wo er ſich feige verkrochen hatte. 

In der Kajüte fand ich alle Mann, auch die Ma⸗ 
troſen, verſammelt, und während der Kaffee auf dem 
kleinen Ofen gekocht wurde, tranken wir Whisky und 
kauten Zwiebacke. Nie im Leben war mir Eſſen ſo will⸗ 
kommen geweſen, und nie hatte mir heißer Kaffee ſo ge⸗ 
So gewaltig rollte und ſtieß die „Ghoſt“, daß 
wir mehrmals unter allgemeinem Geſchrei nach Back⸗ 
bord an die Wand geſchleudert wurden. 

„Zum Teufel mit dem Ausguck!“ hörte ich Wolf 
Larſen ſagen, als wir uns ſatt gegeſſen und getrunken 
hatten. „An Deck kann doch nichts mehr gemacht werden. 
Wenn jemand uns überrennen will, können wir ihm 
doch nicht ausweichen. Alle Mann in die Kojen und 
verſucht ein bißchen zu ſchlafen!“ 

„Ich finde nicht, daß es das wert war,“ ſagte ich 
en Larſen, „ein zeriplittertes Boot für Kellys 

eben!“ 

„Kelly war nicht viel wert,“ lautete die Antwort. 

„Gute Nacht!“ 

Nach allem, was ſich ereignet hatte, bei faſt uner⸗ 
träglichen Schmerzen in den Fingerſpitzen und den Ge⸗ 
danken an die drei vermißten Boote gar nicht zu reden 
von den wilden Sprüngen, die die „Ghoſt“ machte, hätte 
ich nicht gealauht, daß es möolich geweſen wäre, zu 
ſchlafen. Aber meine Augen müſſen ſich in demſeſhen 
Augenblick geſchloſſen haben, als mein Kopf das Kiſſen 
berührte. und in äußerſter Erſchönfung ſchlief ich die 
ganze Nacht. während ſich die „Ghost“, einſam und uns 
geleitet, ihren Weg durch den Sturm erkämpfte. 

me Die 


ns Dei E igrenbuch eines Zägers. 
Von Svend Fleuron. . 
Deutſch von Hermann Kiy. 
1. Brachvogel. 
Der Brachvogel, der große Watvogel mit der Zauberflöte 


und den lan 15 fechtenden Konzertmeiſterbeinen, er 5 und 
u jetzt wi Dämoniſch lockend klingt ſein Schrei über das 
8 Land hin: Courlis, wuri—i—i—. 


Im frühen Morgengrauen dreht der Hauptmann ſich halbwach 
im Bett herum und lauſcht einen Augenblick. Die Büchſe hängt 
am Haken, die Patronen ſtecken im Gürtel. Er wohnt mitten in 
der Gegend, wo die Vögel am dichteſten vorkommen. Alſo, Jägers⸗ 
mann, auf, den Proviant in die Taſche! 
Ich komme, ihr Brachvögel! -Eine Minute, und ich Big bar 
Draußen über der Förde 9018 5 ein 8 nur die 
en a A Reden: die N aſe hervor. Luft it klamm. est 
ein 15 icht, nur eine weiße, e ente Aufklärung, 
nd die Sonne langſam emporgleitet 
De träumt er weiter, die Naſe auf Den a er laut, 
er fahre in die Kleider, und ftellt ſich vor, er ſei auf der 
ie gemähten Wieſen 1 ſich des Morgendunſtes, 
Pate e tauchen auf, Viehhürden ſchimmernz das erſte Rind 
m Schlaf —, und jetzt 5 a awiſchen e 
en rocken 5 


e Anteilen 

Gras zur merzeit ver⸗ 

Mähmaſchinen, Hunderte von 
trugen woe ein Diemen 2 ns 


vom . 
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durch den auf. 
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hinter dem ande 

Aber bald wurde eingefabern; Wagen 
aogen quer we das ſei Net, 
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blitzen. Dann ſchließen fe ſich, und die ſchwarzgeſtrichellen grau⸗] Sie dat fie in einem Moor hach oben im Lande ausgebrütet — 


braunen Federkleider verſchmelzen mit der Umgebung. 

In atemlojer Spannung zielt er auf drei, die zuſammen ſind 
und durch einen Schuß erledigt werden können = 

Aber es gehn ihm wie allen Jägern, die träumend über den 
Jagdpfad wandeln: es ift ihm unmöglich, abzudrücken. 

. . Plötzlich erwacht er mit einem Ruck. Von feinem ges 
wohnten Platz hinter dem Inſelchen an der Bucht kommt der junge 
Lotſe Spenning. In dem klammen, regneriſchen Morgengrauen 
war er den lockenden Zauberflötentönen des Märchenvogels ge⸗ 
olgt — nun ſteht er vor dem Bett des Hauptmanns mit fünf der 

moniſchen Flötenſpieler in der Taſche. 

Wenn man mit Watte in den Ohren ſchlafen und eine grüne 
Brille 9 5 muß. wenn das Frühſtück aus Grahambrot be⸗ 
ſteht und Tee die kleine Schnapsflaſche füllt, die kon Gluck, Gluck 
gr fagen pflegt, wenn man Wendts Patenthölzchen als Zigarre 

den Mund fegt — dann hat man gejagt, dann iſt man fertig. 


2. Der ſchwarze Hahn der Heide. 
Wir find an der Stelle, wo die Wildgänſe gackern, die Gold⸗ 
regenpfeifer flöten und die Kampfhähne zur Maigeit balzen. Wo 
Pfuhlſchnepfen und Säbler ſauſend durch die Luft jagen, während 
der Wind vom Heidekraut und Sandrohr am Morgen des Lenz⸗ 
19905 das dumpfe Hohngelächter des Auerhahns bis ins Haus 
agt. 
Ein Gewitter hatte gedroht. In der Ferne hat es mit dem 
Hahn um die Wette gebalzt, jetzt beginnt es zu tropfen. Und 
während die Tropfen dichter fallen und immer größer werden, ent⸗ 
weicht der Geiſt aus ihm, die Roſe fällt zuſammen, das brauſende 
Gefieder ſchrumpft ein; aus einem ſchnaubenden Vogeltroll wird 
er zu einem langhalſigen Auerhahn. Dann ſchleicht er den Heide- 
krauthügel hinab nach einem Wallſtrich mit blühenden Weiden, 
von denen er ſehr eifrig nivpt. Er iſt jo klug, das Gewitter dazu 
zu gebrauchen, ſich zu ſtärken. 
Er it ſatt und geht auf.. ein Sprung, ein paar flinke 
Schläge — und da kommt er, den Leierſchwanz hinter ſich aus⸗ 
ebreitet, in ſeiner ſchwarzen Majeflät herangeſtrichen, mit dem 
Spiegel auf den Flügelecken und der von der Roſe um die Augen 
lammenden Blutlohe. Im ſchleunigen Hühnerflug auf ange⸗ 
Itenen Flugflächen ſtreicht er über die taunaſſen Wipfel der 
Kieferzwerge, um auf eine Düne einzuſchwingen, von deren 
Kuppe aus er dann zu balzen beginnt. 
Eine herrliche Zeit war es. 
Zeetzt aber reifen alle Waldbeeren, der Moosbeere Apfelwange 
rundet ſich auf dem Grunde des Renntiermooſes. Und das Heide⸗ 
kraut blüht, Büſchel an Büſchel lodert rings in dem Braun. Keine 
Schonzeit mehr im Heidemoor. 
Der Rechtsanwalt kommt mit ſeinen beiden weißen Hunden, 
auf deren Fell der Mohn ſeine Blätter geſtreut zu haben ſcheint. 
Die jenen. Aalen, wittern genau — und die . 11 ihnen dicht 
= 160 jen. Die Sonne hat ihren Morgendurſt längſt am 
u geld : i 
Düne — bon Beeren geſättigt, drückt der Auerhahn im Heidekraut. 
Su ſu—ſum. Verdolmetſchen die Fliegen die Freude des 
Nachſommers .. Su —ſu—fum. Der Glückspilz von Auerhahn. 
Ein Raſcheln. Ein plötzliches Anhalten. Der ſchwarze Ritters⸗ 
mann der Heide kommt auf die Beine. Er u hinter ihm aber 
ſteigt aus ſeiner lieblichen Fährte eine Duftwelle auf — dem 
Mohnblütenhund gerade in die Naſe. 2 
Das Wettrennen beginnt. Zwiſchen dem Auerhahn a de 


einen und Hund und Jäger auf der anderen Seite. macht 


I 

8 unter ihm entſchwinden. So läuft nur ein alter durchtriebener 
TE wit an 0 
Q2n den beßederlen Ständern greifen 15 55 og 

% an Schnappel jappt und ſchnappt nach a 
rote iſt 


. 


den 
nörkelten 
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„ drückend liegt die b Aden in Bete und 


einem Moor voll von Niedgras und großen, braunen Torfgrubenz 
dort im Schilf hat ſie Wege für ſie gehabt und Raſthügel, die mit 
krauſen Dunen bedeckt waren. Gehegt und beſchützt hat fie die 
Kleinen. 5 5 

Eines Abends en ſie mit den Entchen umher, als eine 
Waſſerratte ihre naſeweiſe, kohlenäugige Fratze ſehen ließ. Deren 
Abficht war es, beim nächſten Tauchmanöver unter die Entchen zu 
S einem von ihnen an den Bauch zu fahren oder an einem 

ein zu ziehen und es hinabzureißen. Nun zeigte ſie ſich, um 
Luft zu holen, bevor ſie ihre Schwimmtour unter Waſſer begann. 
Die Entenmutter ſtürzte ſich kopfüber auf die Ratte; die bekam 
nun keine Luft mehr, ein paar Blaſen ftiegen el und die Enten⸗ 
mutter peitſchte die Waſſerfläche mit den Flügeln und fuhr 
ſchnatternd umher. 

Die Ratte kam nie wieder. 5 

Dergleichen Kunſtſtücke hatte die Entenmutter ſich eingeübt 
jeden Tag lieferte fie eins davon, manchmal zwei. 

Die Kinder wurden groß, flügge waren ſie nun ſchon längſt. 
Die Binnenſeen, die Förden lockten ſie. 

Ueber kleine graue, gedrückte Häuſer flogen ſie hin, über 
Dörfer und Felder mit grünen, blinkenden Bachfurchen . Mit 
Freuden 5 ſie vorwärts, und die Entenmutter war die 
Froheſte. ach 59 55 8 Verweilen in den abgeſtandenen, 
unge ſunden Dünſten des Brutteiches verlangte es ſie danach, 
wieder das Wellenrauſchen zu vernehmen und die Lungen mit der 
ſtarken, friſchen Luft des Fiords zu füllen. Das 1 das 
Idyll, gehörte mit zum Liebesdrang des Lenzes. 

Em paar Wochen hat die Entenmutter mit den Kleinen dann 
in der Förde gelebt und jeden Abend Rinnen und Pfützen landein⸗ 
wärts aufgeſucht, um zu ſchnattern und Würmer zu ſuchen. Jetzt, 
wo die Dämmerungszeit gekommen iſt, jagen fie weiter. 

s eg fühlbarer hüllt die Finſternis ſie ein, macht fie ruhig 
und froh da oben in der Luft; in dieſem Teufelswetter wächſt ihr 
Verlangen nach ſchützendem Röhricht doppelt; ſie fliegen in größter 
ile. ußen in der Ferne hören fie Töne Kakak, 
Kakakak .. Die Schwärme der Graugänſe find nahe. 

Plötzlich ſchießt eine Feuerſäule von der Erde empor; ſchwer 
und ſchwärzlich hatte die Flinte ſich unter ihnen verborgen, nur 
ihre vielen Rillen mit ihrem Widerſchein leuchteten gebrochen. 
Der Abgrund entladet ſich in einem Dröhnen; ein Schuß, ein 
ſchmerzendes Feuer tobt unter ihnen, und als die geblendeten 

ugen wieder ihre Sehkraft erlangen, da fehlt einer außer der 
Entenmutter. 5 ea 


IR 


Befriedigt ging der Filter Villum an dieſem Abend nach 
Hauſe: nun hatte er für mehrere Mittage zu eſſen. Sein Netz 
im Strom hatte keine Flundern gefangen, nur Seegras und 


Tang ge 
2 ' 4. Fuchsjagd. . 

- Hm. Div Der Doktor in dem kleinen Stationsſtädt⸗ 
chen fteht lauſchend in ſeiner geliebten Pflanzung. Längſt hat er 
feinen guten Parforcehund „Kulla“ losgelaſſen. Hört er nicht 
bald Laut? - 


Der Boden iſt in richtiger Fuchsverfaſſung. Der Regen iſt 
einen ganzen Tag herabgeſtrömt, aber die Nacht war ſtill und 
klar. Nun umdrängen die Tannen in friſchem Grün den engen, 
gewundenen Waldweg, auf dem der Jäger geht. \ 

Wieder bleibt er ſtehen und lauſcht: Aus der Ferne kommt 


nörkel und Windungen, gebraucht alle Finten, ſchlüp lautlos] es ſtoßweiſe und dumpf herüber, es kann wohl Laut ſein. Ja, 


nun hört man es deutlich, es it Kullas Diskant. Reinetle ift 
unterwegs, die Jagd iſt im Gange. 

Der Doktor eilt zu der engen Stelle des Heidekrautpfades, 
die als beſter Fuchspan in der ganzen Pflanzung gilt. Dort ſtellt 
er ſich vor einem der Wechſel Reinekes auf = 

Die wilde Jagd eilt iegender Geſchwindigleit dahin. 
muß — muß fd um unebene Sand⸗ 
1 an Michtung gurüdzu 
en ng Ü 
r Reineke 


ofe 


„ rbindung zwiſchen ihnen herge⸗ 
ſtellt, ein Draht bereint fie, ein wildes, unbändiges Gefübl < 


„ 


— 


Tiere, die Werrrouge Henutzen 
Von Karl Graf Klinckowferbem. 

Uniängit berichtete ein Beotachter bon einer Ziege, die ſich 
eines Afeſtückes bediente, um ſich an einer Stelle des Rlickens zu 
kratzen, die fie mit den Hörnern nicht erreichen konnte. Derartige 
Beobachtungen, die gar nicht vereinzelt ſtehen, werden nicht mit 

5 Unrecht gern zur Prüfung der Frage von lieriſchen Intelligenz⸗ 
ER handlungen herangezogen. Wichtiger noch iſt die weitere Frage, 
NE ob es Tiere gibt, die künſtlich verbeſſerie, alſo zum beſonderen 
| Zweck zurechtgeformte Werkzeuge benutzen, und ein Kenner wie 
Wilhelm Bölſche iſt ſogar geneigt, dieſe Frage zu bejahen. Co 

baut ſich 3. B. eine auf Erbin lebende Ameiſenart ein Blattneſt 

mit Hilfe des Geſpinſtes ihrer Larven, die geradezu als Spinn⸗ 

rocken benutzt werden. Doch trifft hier die Vorausſetzung eines 

ebeſſerten Werkzeuges noch nicht zu, ebenſowenig wie beim 

Ameiſenlöwen, der die am Rande feines Sandtrichters erſcheinen⸗ 

den Inſekten durch Bewerfen mit nd zum Abſturz bringt, oder 

beim Affen, der Rüſſe mit einem Stein aufſchlägt. Näher ommen 

i wir der geitellien Frage ſchöͤn beim Arararakakadu von Neu⸗ 
En 9 55 5 1 mit . un a en an⸗ } N ' 
RE gt und dann knackt. Damit aber die glatte F Senkrecht: 2. Fremdwort für „Fluß“, 3. flüſſiges Fel 
Schnabel nicht gleite, umwickelt er fie mit einem Stu Vaum⸗ 4 Ausruf des en 5. sn een Bu oheebes 

Blatt Hier batten wir alſo ſchon eine 1 8 Westrand Alphabets 6. gettabſchnitt, 7. Behälter, 5 ebirgszug 9. Wildbret 

an ſich; nur handelt es nicht um ein regelrechtes Werkzeug, 8 8 8 Rar 8 


Kreuzwort⸗Nätſet. 


das berbeſſert wird. Unſer Buntſpecht klemmt harte Kieferzapfen 5 5 e tel a elle, 

in Aſtlöcher, um ſie bequemer öffnen zu können. Er verbeſſert 125 e eg fie Se 15 i a „ 8. Frauen⸗ 
joger ſolche Klemmen, die er öfters wieder henußt, wie wir ein drückender BR Sa 1 Bucht 155 iges Sakrament, 15. bes 
fertiges Werkzeug, durch Zurechthacken oder ſtellt ſte durch Loch, drückender Zuſtand (ch = uchſtabe. = 
meikeln überhaupt zum Zweck erſt her. Das ſieht doch ſchon feit „Die auf die Ziffern von 1 bis 15 treffenden Buchſtaben, der 
wie eine bewußte Zweckhandlung aus. Auch der „Ofenvogel“, das Reihe nach abgeleſen (j — i), ergeben einen Wunſch der Redaktion. 


Problem 


Talegallahuhn, ein Bewohner Auſtraliens und Neuferlande, ſcharrt 
ſich einen Brutofen zuſammen, der ihm das lange Stillſitzen und 
die damit verbundenen Gefahren und Mühen erſpart Mit ihren 
ſtarken Füßen ſcharren dieſe Vögel eine Unmaſſe welker Blätter 
und verweſenden Pflangenmaterials zu mächtigen Haufen zu⸗ 
jammen und legen in kreisförmiger Anordnung ihre Eier hinein. 
13 ſich gerſetzende Laub und Gras liefert die nötige Brutwärme⸗ 
Die Talegallamännchen befuchen bon Zeit zu Zeit die großen 
Kompoſthaufen, regeln die Brulwärme und ſind den ausgeſchlüpften 
Jungen behilflich, aus der Maſſe, unter der die Eier vergraben 
liegen, herauszukommen. Das Junge wird übrigens nicht gleich 
aus dem Brutofen entlaſſen, ſondern muß darin bleiben, bis ſein 
Federkleid völlig entwickelt it, = : 


Aus aller Welt. 


Hängende Weithnachtsbärme. Der füddeutſche Volksbrauch hat 
gang fonderbare Wofhnachtsbäume geſchaffen. In Weſtfranken 
zum Beiſpiel vertritt bielfach der ſogenannte „Kloßbaum“, eine 
plumpe Holzkugel, von der ſcraklenförmig kerzentragende Stäbe 
ausgehen den Weihnachtsbaum. Das Ganze wird an der Biinmer- 
decke aufgehängt und gerät dann durch die Wärme der brennenden 
Kerzen im langſam drehende Bewegung. Auch in Ober⸗ und 
Unterfranken iſt es in zahlreichen Ortſchaften Sitte, den Ehriſtbau m 
entweder an die Wand zuhängen oder ihn in der Zimmermitte mit 
ſeinem Gipfel an die Decke anzunggeln, ſo daß er, frei in der 
uft ſchwebend, hevabhäugt. Das Aufhängen des Weihnachtsbaumes 
ich in manchen Gegenden der millleren Schweiz ein altgeübte 


hnachts⸗Geburtstag. Als ſich das 8 im 
f ubretlete er Brauch. 


rechnet, die fie erlebt“ 


—. 


AIS aA H o 


abe 10 


13. heißt es: daß als re — — — 3 
elten dürfe, der zwanzig Jul⸗ Durch Umſtellen der Buchſtaben dieſer Namen kann man er⸗ 
rhundert in Norwegen von Zeit fahren, was dieſe Kinder am liebſten naſchen. Se. 


Irland * 


RR Amme Alfter Zorn Flias Ede 
nger n ksgeburtstag, „ RR LER 

a Bene Geburtstages, Alm Dackel Onkel Sand Rom Angel Sonne. 

ein Jahr älter 5 F 


dee e, im > e 
wie vie froh heut' raum 5 
8 5 len? 

bel 


